Die Visitenkarten (N-Serie)

Ein durch geringe Auflagen exklusives, leider etwas vergessenes Sammelgebiet.

Zwischen Dezember 1989 und Februar 1993 erschienen 175 verschiedene Karten die aufgrund der aufgedrucken Kennung auch Sternchenserie genannt wird und als Vorläufer der Minimedia-Serie zu betrachten ist. Wie die ersten Karten von TÜV-Berlin, Starlight-Express und Phantom der Oper zeigen, sollte den Herausgebern einer S- oder K-Karte die Möglichkeit gegeben werden für die verschiedenen Repräsentanten ihrer Firma in jeweils geringerer Auflage als es bei K-Karten möglich war, Telefonkarten mit Namensaufdruck herauszugeben. Später standen hinter den meisten Karten Telefonkarten-sammler und –händler die auf diese Weise seltene Sammlerstücke mit hohem Marktwert produzieren wollten. Die Auflagen liegen zwischen 100, überwiegend bei 200 und für Krüger auch mal bei 2400 und 4000 Stück. Die Telekom erwartete vom Herausgeber, dass eine Seite der zugehöringen S,K oder O-Karte entsprach. Die andere konnte frei gestaltet werden.

Die extra für Sammler gemachten Karten sind heute meist günstig zu haben, andere sind hingegen kaum aufzutreiben auch wenn man bereit ist Geld auszugeben. So dürfte es kaum einen Sammler geben, der die 175 Karten komplett hat – oder kennen Sie einen?

Insbesondere die Volker Laue Karte, die Meyer/Öttingen Karte und die NPO-Serie hat der Verfasser noch nie gesehen. Wer hat diese im Original vorliegen? 

Bis ca. Mitte 1992 bieten die jeweils zusätzlich produzierten ca. 70 Archivkarten (mit 1,50 DM geladen) eine zusätzliche Möglichkeit, diese Ausgaben zu dokumentieren. Von der TÜV-Serie scheint es nur die Becker-Karte als Archivkarte zu geben und auch von den Musicals nur 4 verschiedene – oder kennt jemand weitere Archivkarten? Am preisgünstigesten sind die Dummies (ohne Chip) zu haben, die aber ab 1992 nur noch vereinzelt abgegeben wurden. Eine komplette Auflistung in Excel kann auf www.telefonkartenfreunde.de heruntergeladen werden. Die Auflistungen im Michel-Katalog 1994 und im TKJ Katalog 1996/97 sind mehr oder weniger lückenhaft und insbesondere unsystematisch sortiert und unkonsequent oder überhaupt nicht nummeriert. Deshalb war es bisher immer schwierig eine Bestands- oder Fehlliste zu erstellen. Ich habe den Versuch einer sinnvollen Nummerierung unternommen wobei die Unterauflagen konsequent mit Kleinbuchstaben nummeriert wurden und die Reihenfolge nach dem aufgedruckten Datum erfolgt.

Die K92B-D und K811a-o waren eigentlich als Visitenkarten gedacht, haben aber versehentlich eine K-Nummerierung bekommen. Diese werden in der Liste als Anhang geführt, da sie für viele Sammler auch in die K-Serie gehören.

Produktionstechnisch kann man feststellen, dass bis Anfang 1990 die ersten Serien durch einen Aufdruck des schwarzen Textes auf eine schon fertig produzierte Karte hergestellt wurden so wie später Zudruckkarten hergestellt wurden. Wenn man eine Karte schräg gegen das Licht hält, sieht man ob die schwarze Farbe in einem 2. Druckgang aufgebracht wurde.

Dieses Verfahren hat sich auch bei der Beurteilung von O-Karten die man nur 1x hat, bewährt um zu entscheiden ob es sich um eine Zudruckkarte handelt. Es gibt in unserem Sammelgebiet noch immer etwas zu entdecken wenn man die Augen offen hält!

Der Autor freut sich über Ergänzungen und Feedback: Axel Eißer axel@telefonkartenfreunde.de
